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)( Althengstett 26. Nov. Gestern

abend entwickelte der Herr Landiagkabgeordnete
Stauden meyer  vor der zahlreich erschienenen
hiesigen Wählerschaft im Gasthof zur Lind; sein
Arbeirrznogramm Ir civgchender, klarer und
sachlicher Weise referierte er über seine Tätigkeit
als Abgeordneter in den beiden letztuer stoffenen
Jahren. Beginnend mit der Schilderung der
einzelnen Parteien, ließ er dann den Erat, die
Beamtenausbefferung, die Sorge der Abgeordneten
für die Landwirtschaft und andere«R;vue passieren,
um mit der Berichterstattung über die Volkrschul-
nooslle seinen nahezu 2stünd>gsn Vortrag zu bs.
endigen. Lebhafter Beifall belohnte Herrn Stauden,
meyer für seinen aursührlichen und belehrenden
Vortrag.

Nagold  26 Nov. Eine sehr zeitgemäße
Anregung hat drr hiesige Gewerbe»erein gegeben,
der auf Grund vielfacher Klagen eine Umfrage
nach solchen Mitgliedern vonÜ fallverstcherungS'
gesellschaften hält, die gleich nach dem ersten Unfall
von der Gesellschaft ausgeschloffen worden find.

Stuttgart  26. Nav. Dem Vernehmen
nach war als Nachfolger für Staatsrat Frhr.
v. Ow in der Leitung der Zentralstelle für die
Landwirtschaft Direktorv. Strebe!  von Hohen¬
heim ausersehsn. Strebe! hat. jedoch, wie der
„Schw. Merk." erfährt, ausG .sandhsitsrücksichten
abgelehnt.

Cannstatt  26 . Nov. Heute nacht 11'/»
Uhr brach in dem Stall- und Futtergebäude der
Brauerei Grüner,  Haldenstr. 7, Feuer  aus.
Das Stallzebäude war bis unter Dach mit Stroh
und Heu angefüllt. Mit Hilfe des Personals
wurden 12 Pferde aus dem Stall gerettet. Als
die Feuerwache III alarmiert wurde, war schon
dar ganze Gebäude bis zum Dach in Flammen.
Von der Haldenstraße her wurde der Brandherd
mit sechs Strahlen angegriffen, während von der
Glockenstraße her die Dampffeuerspritzr ihre Wafler-
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maffen sandte. Mit größter Anstrengung gelang
er der Feuerwehr, das Feuer in einer Stunde
zu löschen. Der Schaden ist beträchtlich. Die
Entstehungsmsache ist noch unbekannt.

Schorndorf  26 . Noo. Schweres Miß-
geschick hat Heuer die Familie Matth. Kieß  hier
getroffen. Im Sommer zerquetschte sich der
70jähri;e Vater in der Futlerschneidmaschinedie
licke Hand, wodurch diese steif geworden ist und
am 23 d. M. schnitt sich in derselben Maschine
der verheiratete 30jährige Sohi an der linken
Hand3 Finger dir zur Hälfte ab.

Künzelsau  26 . Nov. Die Frage einer
Automobilverbindung  zwischen Mergent¬
heim und Künzelsau ist wieder aufgetaucht. Dieser
Tage wurde eine Probefahrt  unternommen,
an der auch Obsramtmann Eisele teilnahm. Die
bürgerlichen Kollegien von Künzelsau haben
beschlossen, sich mit einem entsprechenden Kapital
zu beteiligen. Die Mainhardter Linie arbeitet
bereit» ohne Deficit.

Hsilbronn  24 . Noo. 34000 Mark
Geldstrafe  wege.?r Steuerhinterziehung.
Heute wurde dar Urteil in der Steusrdefraudations-
Verhandlung gegen den Kaufmann Josef Halle
in Hsilbronn und dessen Schwiegersohn, den Kauf,
mann Galomon Wolf  in Stuttgart, verkündigt.
Halle wurde, wie die„H. Nsckztg." schreibt, wegen
zwei Vergehen gegen dis Einkommenssteuer-Ge¬
fährdung zu einer Geldstrafe vor 23 356 50--Z,
im Uneinbringlichkeitsfallzu zwei Jahren Gefäng.
nis vrrurteilt. Wolf wurde ebenfalls wegen zwei
Vergehen gegen die Einkommensteuer.Gefährdung
zu einer Geldstrafe von 11025 im Nietn-
brtnglichkeitsfall zu zwei Jahren Gefängnis ver¬
urteilt. Die Kosten de» Beifahrers sowie die
dem Nebenkläger entstandenen Auslagen haben
die beiden Verurteilten zu tragen.

Ravensburg  26 . Nov. (Straf¬
kammer .) Ein gefährlicher Verbrecher
saß in der Person de» mehrfach vorbestraften
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20 Jahre alten Haus- und Pferdeburschen Karl
Besser  von Kißlegg OL. Wangen auf der
Anklagebank. Veeser, der bei Dr. Halber hier
im Dienste stand, ist, nachdem er am 29. Gept.
d. I . verschiedener Pflichtwidrigkeiten wegen ent-
lassen worden, war in der folgenden Nacht, ein
scharf geschl ffeve« Beil als Waffe mit sich führend,
in da» Halder'sche Hau« eingsstiegen, hat dort
einen Schreibtisch erbrochen, die darin verwahrten
150 ^ Bargeld, einen Schlüsselbund und ein
Zigarrenetui und sich ferner eine Handtasche,
Pelerinenkragen, Hut. Galoschen rc. angeeignet.
Nach Vollendung diese» Diebstahl« stieg Veeser
in der Charlottenstraße in ein Haus ein, holte
sich dort ein fremde« Fahrrad und flüchtete mit
seiner Beute noch in der Nacht nach Lindau.
Dort wurde er andern Tags auf telefonische
Benachrichtigung von der Polizei festgenommen
als er eben mit dem Schnellzag nach München
abfahren wollte. Im Laufe der Untersuchung
ergab es sich dann, daß Veeser während seine»
Dienste» bei Haider auch Haber gestohlen und an
eine Schauspielergeskllschaft verkauft, weiter einem
Werkmeister eiserne Schachtdeckel entwendet und
als alter Eisen veräußert hatte. Der Angeklagte
wurde als rückfälliger Dieb neben 5jährigem Ehr¬
verlust zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus ver¬
urteilt.

Wangen  i . Allg. 24. Nov. Vorgestern
ist Graf v. Beroldingen,  der langjährige
Kammerherr der Königin Olga, im benachbarten
Rstz-nried, dem Sitz des Verstorbenen, zu Grabe
getragen worden. Dis Beisetzung erfolgte in der
auf dem Friedhof neuerbauten Gruft, in die auch
die Eltern des Verstorbenen, die zuvor in der
Gruft auf der Burgruine Alt Ratzsnried ruhten,
überführt worden sind. An der Letchenfeierlichkeit
nahm der gesamte obecfchwäbische Adel teil. Eine
Grabrede ist auf Wunsch des Verstorbenen unter¬
blieben. Da»Totenawt hielt der au» Ratzenrieb
gebürtige Domdekanv. Ege.

Roman von  Konrad Remling.

(Fortsetzung.)
Im Klub, den Herr Heimsr öfter» besuchte, spielte man — natürlich

nur xoar xasssr 1s towxs — und Heimer mußte mittun; das kostete
Geld: denn wenn man heute fünfhundert Mark gewann, so verlor man
morgen dafür tausend — selbstverständlich ohne «mit der Wimper zu
zucken" — als Gentleman. . Wer hatte auch so unerhörter Glück, wie
der Prinz, der fast regelmäßig gewann! Sonderbarerweise. . . Eines
Abends gabe» einen unangenehmen Zwischenfall: der Prinz hielt dis Bank
und gewann Schlag auf Schlag; plötzlich stellte es sich heraus, daß eine
Karte fehlte; man suchte sofort nach und fand sie — unter dem Platze
des Prinzen. . ein Augenblick peinlichen Schweigens: dann erhob sich der
Prinz, lächelte sein liebenswürdigste» Lächeln und — zahlte den Verlierern
— ohne erst lange nachzurechnen— dar ganze Geld zurück. . . «was
wollen Sie meine Herren—" sagte er, als man sich anfänglich weigerte,
da» Geld wieder anzunehmen— «da» ist doch selbstverständlich. Ich will
mich doch nicht auf ihre Kosten bereichern, wenn es sich um ein offenbares
Versehen handelt. Wer von uns will denn sagen, wie lange die Karte
schon dort unten gelegen hat? Meine Ungeschicklichkeit ist doch ellsin Schuld
daran . ."

Daun nahm er lächelnd wieder Platz und bestellte ein neues Spiel
Karten, während ein jeder sich sagen mußte, daß eben ein Aristokrat und
Gentleman gar nicht anders denken und handeln kann.

An diesem Abend hatte Heimer etwa fünftausend Mark verloren und

ging daher ziemlich verstimmt und von schweren Selbstvorwürfen gequält
nach Hause. Am nächsten Morgen erwarteten ihn im Geschäft neue
Unannehmlichkeiten: Jarnow präsentierte ihm den Monatrabschluß und bat
um Anweisung zur Bezahlung der Lieferanten; man hätte es stet« so
gehalten, und Herr Heimer würde doch nicht sein bewähiter Geschäftsprinzip
aufgeben wollen, zumal noch Rechnungen vom vergangenen Monat un¬
beglichen seien. . .

Heimer nickte oberflächlich und nahm die Bücher und Papiere mit in
sein Privat-Kontor. Dort begann er selbst noch einmal zu rechnen und
Aktiva und Passiva zu vergleichen:

Zu unangenehmI Sein Guthaben bei seinem Bankier war gerade in
dieser Zeit stark belastet. Ec hätte sich zum ersten Male Kredit geben
lassen müssen. Aber das durfte und wollte er nicht. Er hätte dem Rufe
des Geschäfte» geschadet.

So entschloß er sich denn, mit Wechseln zu zahlen. Das war bei
tausend anderen, gut fundierten Geschäften Usus. Also konnte auch er e«
tun . . .

Ein paar Mal noch regte sich in ihm der alte, solide Geschäftsmann:
er dachte an seinen Vater, der sich mit einem geringen Kapital und au»
bescheidenen Verhältnissen emporgearbeitet und ihm schließlich ein schulden¬
freie», aufblühende» Geschäft hinterlaffen hatte. Aber schließlich hatte er
doch mit einer anderen Zeit und mit anderen Verhältnissen zu rechnen.
Ada hatte recht: ein Kaufmann mußte auch durch sein Privatleben nach
außen hin zu wirken wissen. Vielleicht ging einer Tags» doch noch sein
Wunsch in Erfüllung und er durfte sich— Kommerzienrat nennen; freilich
gehörten dazu Verbindungen, und auch ein gute» Stück Geld würde es ihn
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Pforzheim 26 . Okt . Da sich immer
noch keine Spur de« ruchlosen Kindrmörderr
fand , hat da « Großherzo ^l Justizministerium die
Belohnung für feine Ermittlung auf 1000
erhöht . Diese und andere Maßregeln kommen
freilich etwa » spät . In der Stadt laufen unsinnige
Gerüchte um , die zum Teil auf Aberglauben
beruhen und hier nicht näher bezeichnet sein sollen.

Ludwigehafen  a . Rh 26 . Nov . Durch
die Gendarmerie wurde heute früh ein beim
Betteln betroffener 17jähriger Bursche verhaftet,
namen « Friedrich Roth , der schwer im Verdachte
steht , den Lustmord in Pforzheim be¬
gangen zu haben.  Seine Angaben find
widersprechend Er gibt zu , in litzter Zeit in
Pforzheim gewesen zu sein . Ueber die an seinen
Kleidern entdeckten Blutspuren verweigert er
Angaben zu machen.

Berlin  26 . Nov . (Reichstag .) Tie
Generaldebatte über die Finanzreform und
Steuer - Vorlagen  wird fortgesetzt . Abg . Speck
(Ztr .) meint : Noch niemals habe eine Vorlage so
viel Unwillen erregt , wie grade diese . In Bayern
herrsche geradezu Entrüstung . Wieder sei es haupt¬
sächlich der Konsum der arbeitenden Klassen , der die
Hauptlast tragen solle . Wie könne man Vergleiche
mit dem Ausland stellen , wo es sich um Steuern
handle . Sonst , wenn eS sich um Rechte handelt,
wolle doch die Regierung von Hinweisen auf das
Ausland nichts wissen . Welche Rechte habe beispiels¬
weise das englische Parlament verglichen mit uns.
An dem System der Matrikularbeiträge dürfe nicht
gerüttelt werden , denn die meisten Staaten seien
auf Gedeihen und Verderben mit dem Reiche ver¬
bunden und deshalb müßten sie auch finanziell
interessiert bleiben . Man müsse ihnen tie Bestim¬
mung der finanziellen Interessen gewähren . Die
Frankenstein 'sche Klausel möge kein Meisterwerk sein,
wie der Staatssekretär sagte , ober diese seine Finonz-
reform sei auch kein Meisterstück . Gegen die Elek-
trizitätssteuer erhebe Bayern einmütigen Protest.
Die Nachlaßsteuer sei ein Bodenzins in neuer Auf¬
lage . Das Branntwein -Monopol sei der erste Schritt
zum sozialistischen Staat . (Sehr richtig im Zentrum .)
Das Reich dürfe nicht znm Schnopshändler ge¬
macht werden . Warum erfahre man nichts über
den Sparsamkeits -Erlaß des Reichskanzlers . Seine
Freunde verlangten glatte und klare Antwort , wie
und wo gespart weiden solle . Noch immer bestehe
der Firlefanz der Uniform , die man für den Kriegs¬
fall bedecken müsse . (Hört , hört .) Der Worte seien
sitzt genug gewechselt , und man wolle endlich Taten
sehen . (Beifall im Zentrum .) Abg . Graf Sch wer in-
Löwitz (kons .) hält neben der Besteuerung der
alkoholischen Getränke auch eine ergänzende Be¬
steuerung der alkoholfreien Getränke für angczeigt.
Der größte Fehlir der bisherigen Bedarfsrechnung
sei der gewesen , daß der Bedarf immer nur nach
den jeweilig notwendigen Ausgaben berechnet wurde.
Der neue Schotzsekretär verfahre in diesem Punkte
richtiger . Seine Berechnung , daß 500 Millionen
erforderlich seien , halte er nicht für zu hoch gegriffen.
Die Anleihe -Wirtschaft habe unserem ganzen Wirt¬
schaftsleben ungeheuren Schaden zugefügt . Redner
bespricht dann die Frage der 5jährigen Bindung
der Matrikular -Beiträge . Seine Freunde seien mit
der Vorlage der verbündeten Regierungen darin

einig , daß die Deckung des Bedarfs in der Haupt¬
sache durch stärkere und planvollere Besteuerung
des Luxus und Verbrauchs gefunden werden kann und
muß , wenn die finanzielle Selbständigkeit der Bundes¬
staaten und damit der föderative Charakter des
Reiches gewahrt werden soll Weil seine Freunde
prinzipiell gegen die Ausdehnung der Erbschafts¬
steuer auf Eheleute und Descedenten seien , müßten
sie die Nachlabsteuer ablehnen . Sie würden die
vorgeschlagenen und noch vorzuschlagenden Steuer¬
projekte in der Kommission ohne parteiliche Vorein¬
genommenheit durchberaten , um die Finanzreform,
wenn auch mit großen Opfern , in einer den Inte¬
ressen des Reiches entsprechenden Form zu Stande
zu bringen . Von den Rednern der Linken sei an¬
gekündigt worden , die Bewilligung neuer Steuern
abhängig zu machen , von der Gewährung konstitu¬
tioneller Garantien und der Erfüllung anderer
politischer Wünsche , die mit der Finanzreform gar
keinen sachlichen Zusammenhang haben . (Hört , hört,
rechts .) Er , Redner , müsse gestehen , daß ihm ange¬
sichts der Bedeutung , die das Zustandekommen oder
Scheitern der Finanzreform für die ganze Zukunft
des Reiches habe , ein solcher politischer Standpunkt
geradezu unverständlich sei. (Sehr wahr , rechts .)
Namens seiner politischen Freunde habe er mit aller
Entschiedenheit zu erklären , daß ihnen die Wieder¬
aufnahme dieser Politik den Boden für eine sachliche
Verständigung über die Reichsfinanzen vollkommen
entziehen würde . (Hört , hört und Zustimmung,
rechts .) Abg . Weber (natl ) erklärt , auch seine
Freunde lehnten es ab , die Finanzreform mit poli¬
tischen Forderungen zu verquicken . Ein Liebeswerben
um das Zentrum zur Mitarbeit zu bewegen finde
nicht statt . Die Vorlage sei weder eine Finanz¬
reform , noch sei sie großzügig . Die Lex Francken-
stein , die Ueber Weisungen , müßten abgeschafft werden.
Eine Reichsverwögmssteuer habe erhebliche Vorteile
gegenüber der Nachlaßsteuer . In die Nachlaßsteuer
würden seine Freunde sich fügen , aber entschieden
dürfe damit nicht die Wehrsteuer erquickt werden.
Bei der Biersteuer müßte auf jeden Fall zu Gunsten
der mitrleren und kleineren Brauereien die Staffelung
geändert werden . Eine Zigarren -Banderolensteuer
lehnten seine Freunde ab , eine Fabrikatsteuer ver¬
diene den Vorzug . Die Jnseratensteuer enthalte im
Aufbau so schwere Schäden , daß sie so nie Gesetz
werden könne . Die Steuer auf elektrische Kraft und
Beleuchtung würde grade das kleine Gewerbe treffen.
Abg . Suedekum (Soz .) polemisiert zunächst gegen
den Abgeordneten Grafen Schwerin und fährt dann
fort : Ehe n ' cht unser ganzes System geändert wird,
ist die Finanzreform und die neuen Steuern für
den Reichstag einfach unannehmbar . Bei dem Amts¬
antritt des Fürsten Bülow sagte der damalige
Schatzsekretär von Thielmann : „Wir schwimmen ja
geradezu im Gold " . Aber von da an , begonnen mit der
China -Expedition , Schlag auf Schlag : Neue Schiffe,
neue Truppen und Alles unter Duldung des Fürsten
Bülow . Las Volk würde es nicht verstehen , wenn
wir diese erste Gelegenheit , endlich einmal mit Nach¬
druck konstitutionelle Bürgschaften zu fordern , vor¬
über gehen lassen würden . Redner übt dann ein¬
gehend Kritik an den Ausführungen des Fiuanz-
ministers über Besserung der Lebenshaltung in der
Arbeiterschaft . Seine Freunde sähen ihre Aufgabe
darin , unser Volk kor einer neuen Massenbelastung
zu schützen, auf direkten Steuern zu bestehen und
konstitutionelle Garantien zu fordern . Finanzminister

von Rheinbaben  sucht die Bedenken gegen die
Tabak -Banderolensteuer und ElektrizitätSsteuer zu
zerstreuen und legt dann gegenüber dem Vorredner
nochmals dar , daß im Jahre 1907 die sozialdemo¬
kratischen Gewerkschaften nicht weniger als 51 Mill.
von Arbeiterbeiträgen eingenommen hätten . Morgen
1 Uhr Fortsetzung der heutigen Beratung.

Berlin  26 . Nov . Er verlautet , daß die
Voruntersuchung gegen die Zugführer Wende und
Schreiber , denen da « Unglück auf der Hochbahn
zugeschr leben wird , sitzt abgeschlossen ist . Für den
Zugführer Schreiber beantragte der Verteidiger
Haftentlassung , da kein Fluchtverdacht vorliegs
und auch jede Kollusfionrgefahr ausgeschlossen sei.
Der Verteidiger glaubt den Nachweis führen zu
können , daß seinem Klienten keine Fahrlässigkeit
zur Lost falle , daß vielmehr da « Unglück durch
falsche Weichenstellung , falsche Signale oder höhere
Gewalt herbeigeführt worden sei.

Berlin  26 . Nov . Ueber die Brand¬
katastrophe  auf der „Sardinia " werden aus
London  folgende Einzelheiten gemeldet : Das
Feuer brach unter einer großen Naphtaladung im
Vorderteil de« Schiffes au «, kurz nachdem er den
Hafen verlassen hatte . Ungeheure Rauchwolken
hüllten den Dampfer vollständig ein . Die Mehr«
zahl der Reisenden bestand au « maurischen Pilgern.
Dis bis j tzt aufgefundenen Leichen tragen furcht¬
bare Brandwunden , sowie Spuren de« entsetz¬
lichsten Kampfes,  der offenbar infolge der
Panik unter den Mauren ausbrach . Die euro¬
päischen Reisenden und die Mannschaft zeigten
eine bewunderungswürdige Geistesgegenwart und
verteilten Rettungsgürtel an die von Schrecken
übermannten Passagiere . Kapitän Lascallo
weigerte sich standhaft seinen Posten zu verlassen.
Al « dann der Steuercpparat vom Feuer erreicht
und zerstört wurde , ging er zum Handsteueropparat
auf dem Hinterdeck und bemühte sich selbst auf
da « äußerste , die „Sardinia " an Land zu bringen,
was ihm schließlich mit Hilfe seiner Offiziere und
Mannschaften auch gelang . Die „Sardinia"
liegt sitzt beim Fort L casolli auf dem Strand.
Die Militärbehörden entsandten schleunigst eine
Rettungrabteilung und Ambulanzen . In Hafen
liegende Kriegsschiffe helfen nach Kräften bei dem
Rettungrwerk . Die Pilger waren in Tanger und
Algier an Bord gegangen , um nach Alexandria
zu reisen . Die Ursache  der Katastrophe ist
noch nicht bekannt . Man glaubt an eine Ex¬
plosion,  da auch Schießpulver bei dem Naphta
verstaut war . Das brennende Schiff wurde vom
Hafeneingang aus bewacht , da man Gefahr für
da « dortige Pulvermagazin befürchtet . Gerettet
wurden 5 europäische Passagiere , 21 Mann der
Besatzung und 40 Araber . Vermißt werden noch
5 europäische Passagiere , 18 Mann von der Be¬
satzung und 100 Araber . Er sind bereits über
50 Leichen geborgen worden , darunter Kapitän
Lascallo , der dar Schiff seit 8 Jahren geführt
hat . Nach den letz ' en Reutertelegrammen wurden
allerdings alle europäischen Passagiere der durch
die Feuersbrunst zerstörten „Sardinia " gerettet.

kosten ; aber der Titel würde auch einen nicht zu unterschätzenden reellen
Wert für ihn haben.

Noch am selben Abend wollte es der Zufall , daß diese seine ehr¬
geizigen Hoffnungen durch eine Mitteilung Steiner « von neuem in ihm
angeregt wurden.

Im Klub machte ihm der Bankier die Eröffnung , daß eine größere
Anzahl Berliner Karfleute , zu denen auch er gehöre , mit dem Gedanken
umginge , für Handlungsgehilfen eine Wohlfahrtseinrichtung größeren Stile»
zu schaffen , zu der auch schon recht bedeutende „ Zeichnungen " vorlägen.
Steiner hatte dabei verheißungsvoll gelächelt und auf den Kommerzienrat-
Titel angesplelt , den sich der eine oder andere dadurch erwerben könne.

Ohne lange zu überlegen , erbat Helmer sich die Liste der bisherigen
Zeichnungen und beteiligte sich gleichfalls mit einer namhaften Summe,
die ja — wie er sich zu seiner Beruhigung sagte — vorläufig nur auf
dem Papier stand , und die er seinerzeit schon beschaffen würde.

Ada , der er bald darauf von dieser Aussicht sprach , hatte — wieder
sein Erwarten — nur oberflächlich zugehört und dazu gelächelt . Was sie
wirklich dachte konnte sie ihm ja nicht sagen : was galt ihr jetzt noch der
Titel „Frau Kommerzienrat " , wenn sie an die Fürstenkrone B . ntoff « und
an ' dessen unermeßliche Retchtümer dachte . Und daran dachte sie in letzter
Zeit viel und oft — und mit einer bestimmten , wenn auch unausgesprochenen
Absicht . .

Der Prinz hatte ihr einer Tage » in Abwesenheit Heimer « einen
Besuch gemacht und ihr mit einem melancholischen Augenaufschlag erklärt,
daß er abreisen müsse , daß er nach Rußland zurückgehen wolle — je eher,
desto lieber.

Als Ada , aufs höchste erschreckt , nach dem Grunde diese « plötzlichen
Entschlusses fragte , schüttelte er nur traurig den Kopf und entgegnete:

„Ich kann Ihnen den Grund nicht nennen , gnädige Frau . . . ich
darf es nicht . Und doch hängt e« eng mit Ihnen und Ihrer Person
zusammen . "

Da horchte Ada auf ; also hatte sie doch das Richtige geahnt : der
Prirz liebte sie ; er konnte sich nicht länger beherrschen und hatte , als
Ehrenmann , den Entschluß gefaßt , vor seiner eigenen Leidenschaft zu fliehen,
um dis Ruhe ihre « Herzen « nicht zu stören.

Zitternd vor Erregung hatte sie sich damals erhoben und erwiderte:
„Und wenn ich Sie nun bitte , Prinz Alexander . . . als meinen

Freund bitte , mir den Grund zu nennen . . . ? "

Darauf hatte sie der Prinz mit einem langen , traurigen Blicke an¬
gesehen und ernsten Tone « entgegnet:

„Wenn Sie befehlen , so bin ich selbstverständlich bereit , zu sprechen,
obwohl ein Geständnis meinen Schmerz nur vergrößern wirb , anstatt ihn
zu lindern , oder mich zu erleichtern . Frau Ada — zum ersten Male wage
ich es , Sie bei Ihrem Rufnahmen zn nennen . . . ich liebe Sie . . . ich
weiß , daß diese « Geständnis einer verheirateten Frau gegenüber eine
Sünde ist , aber ich kann es nicht länger verschweigen . Einmal nur sollen
Sie es hören : ich liebe Sie — und weil diese Liebe für mich ausfichtslo«
ist , deshalb gehe ich von Ihnen , muß ich von Ihnen gehen . Nun wissen
Sie es . . . "

Schreck und Jubel zugleich hatten Ada » Brust durchzuckt bei diesem
Geständnis de« Fürsten . Sie wollte etwa » erwidern , aber die Stimme
versagte ihr . (Forts , folgt .)
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Vermischte- .
Origineller Schwindel . Die fran¬

zösische Polizei hat vor einigen Tagm einen
Schwindler verhaftet , der in den Zeitungen fol-
gende« Inserat aufgab : „Schicken Sie mir zwei
Franc » und Sie erhalten ein kostbare« Juwel.
Lösen Sie diese» Rätsel ( folgt ein Rätsel ) und
Sie g«winnen eine Prämie von 100 Franc r."
Ein Tag ger ügte , um dem erfinderischen Schwindler
nicht weniger al » 8000 Zweifrankstücke etnzu«
bringen , aber er vergaß es, die versprochenen kost¬
baren Juwelen abzuschicken, und fitzt heute im
Gefärgni «. Diese kleine Episode erinnert an
ähnliche amüsante kleine SLwindlermaröoer . In
London wurden vor einiger Zeit kleine Automaten-
opparate aufgestellt , die die Inschrift trugen : . Wer
zwei Peres  in dieOeffnurg wirft und am Hand¬
griff zieht, erhält eine Überraschung " Man
steckte das Geld hinein , man zog am Handgriff
und heraus kam — nicht«. Da « war eben die
UeberrasLung . Als Volkerzithung war die Er¬
findung wohl zwei Per c; wert , allein der kluge
Erfinder wurde schließlich verurteilt . Ein anderer
Schlaukopf erbot stch in den Zeitungen , gegen ein
Entgelt von, 50 --Z ein sicheres Mittel zu ver-
raten , durch da« man gegen alle Verluste bei
Rennen , an der Börse und bei Hazardspiclen
geschützt sei. Er versprach , seine Methode , die
vertraulich behandelt werden müsse, im geschloffenen
Couvert mitzuteilen . Unzählige Gläubige schickten
ihre 50 Pfennig -Stücks . Und sie alle erhielten
auch ein Couvert , in dem ein Zettel lag mit dem
unschätzbaren Rate: .Spielen Sie nicht." Aber

auch dieser Philosoph fand keine Gnade vor den
Behörden und bezahlte seine wohlgemeinten Rat¬
schläge mit einer Gefängni »strafe.

voranSstchtliche Witter »«! :
Zunächst wolkig bis trüb , stellenweise Niederschläge,

kälter.

Gottesdienste.
Adveniofejl , 29 . Nov . Vom Turm : 92 . Kirchenchor:

Verheiß 'ner Gotte « rc. Predigtlied : 100 Dein
König kommt rc. 9V - Uhr - Beichte in der Sakristei.
9V - Uhr : Vormitt .-Predigt , Dekan Roos . Abend¬
mahl . 3 Uhr : Nachmitt -' Predigt , Stadlpfarrer
Schmid . Das Opfer ist vor - und nachmittags
für den Gustav -Adolf -Verein bestimmt.

Andreosseiertig , 30 . Nov . 9 '/- Uhr : Predigt im
Vereinshaus , Vikar Ehmendörfer v. Möttlingen.

Ninnerol «« , 3 . Dez . 8 Uhr abends : Bibelstunde i»
VercinShauS , Dekan Roos.

Landwirtschaftlicher Sejirksverm Calw.
Am Montag , deu 30 . November (AndreaS-

feiertag ), » achmittagS 2 Uhr , findet im Badische«
Hof in Calw

Generalversammlung
statt mit folgender

Tagesordnung:
1. Vortrag des Herrn Garteninspektors Schelle

in Tübingen über Veredlung und Verjüngung
der Obstbäume und die Bedeutung des Obst¬
baus , im Auftrag des Württ . Obstbauvereins.

2 . Verhandlung über den Antrag auf Gründung
eines Bezirks -Obstbauvereins.

3 . Erstattung des Kassen - und Rechenschaftsberichts
pro 1 . April 1907/08

4 . Verteilung der Preis -Urkunden von der letzten
staatlichen Bezirksrindviehschau.

5 . Verteilung landwirtschaftlicher Kalender.
Die Mitglieder , insbesondere die Obstbau-

intereffenten , werden ersucht sich möglichst zahlreich
einzufinden.

Calw,  18 . November 1908.

Der Vereinsvorstand:
Reg .-Rat Voelter.

«eittameteil.

Mblener ärlLkl

Lellfsävrn . Unnin.

llrnst8ciis» -mmsi-K«.

In das Güterrechtsregister wurde
heute unter der Aufschrift:

Martin Hölzle,  Taglöhner in Calw
und Friederike , gib . Weiß , daselbst

eingetragen:
Die Ehegatten haben durch Ehe¬

vertrag vom 3 . Mai 1905 die
Gütertrennung

des Bürgerlichen Gesetzbuchs ver¬
einbart.

Den 26 . November 1908.
Oberamtsrichter

Hölder.

Stammheim.
Wegen Grabarbeiten zur Wasser¬

leitung ist die Straße rach Herrenberg
vom Gasthaus zum Rößle bis zum
Forstwarthaus

gesperrt
und ist dir Weg durch den oberen Teil
des Ortes zu nehmen.

Schultheitzenamt.
Ernst.

Veteranenverein 6al>v.
Sonntag , de« 29 . Nov .,

«achmittagS 4 Uhr,

verbunden mit

Thampignqfeier
Lei Kamerad Pfeif le  zur „Traube,"
wozu wir fceundlichst einladen.

Der Ausschuß.

knvvlrklub.

Sonntag , den 29 . ds . Mts .,
«achmittagS 4 Uhr,

Monatsversammluug
im Lokal . Ich bitte um vollzähliges
Erscheinen wegen Weihnachten.

Der Vorstand.

Arbeiterverein Lal>v.
Sonntag , de« 29 . November,

«achmittagS ft-3 Uhr,

im Lokal Eßig,  Lederstraße . Zahl¬
reiches Erscheinen erwartet

der Ausschuß.

Calm , 27 . Nov . 1908.
Tiefbetrübt teilen wir

<W « Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht

I mit , daß unser geliebtes
^ Kind

Ernst
im Alter ron 13 Monaten , nach
kurzem schweren Leiden , durch den
Tod uns entrissen wurde.

Beerdigung Samstag Mittag
1 Uhr.

Die trauernden Eltern:

Karl Gutekunst mit Frau.

WdNMMiMlM
in 8wS8er -Vuswstil vorrätig in 6er

8uob- u. ktlu8ilealienlianälung
psui VIpp.

L)

>
3

Okoeolaäen
Laeao
lee
t-iköre

empkielrlt
Kvninsnn KSunsIsi »,

Oonclitorei unä Kolonialwaren,
8akntrof8trs88e , Telek . 99.

in echt
Eiche u.
Imitation

Borplatzspiegel m. Garbkrobehalter.
Gold - u. Politnrleiste «,

Photographierahmen u. Ständer,
fertige Bilder u. Haussegen,

Ansichten von Calw,
Tafelglas , Glasziegel u. Fensterkitt
hält bei billigsten Preisen bestens
empfohlen

Wk . SekvLllUvItz, Glaserei
beim Rößle.

Das Eiurahmeu voa Silbern,
Slawenv. Sraatkrilllzen

wird schön und billig auSgeführt bei
Obigem.

Kirche auf deu Abbruch zu verkaufe«.
Am Montag , den 30 . November , nachmittags 1 Uhr , wird die

alte Kirche in Holzbron « auf den Abbruch (samt Platz 2 a) verkauft.
Kaufsliebhaber ladet ein

der Kirchengemeinderat.

ver Mckengesangverein
wird am I . Kdvent , den 29 . November , abends S Uhr,

in der Stadtkirche zur Aufführung bringen:

das Oratorium o. F. Mindelss-hu-Karthoi»,.
Solisten : Sopra«: Fläul. H. Kausler (Reutlingen); Tenor: Herr H.
- Saut er (LudwigSburg ) ; Baß : Herr Rechtsanwalt Rheinwald.
Orchester: Mitglieder der Kapelle des Jnf.-Rkg 121u. hiesige Musikfreunde.
-Solo Violoncello : Herr Erwin Weber.
Eintrittskarten bei Herrn Kesselbach einzeln 80 H, 3 Karten für 2.— ;

Kinder nur in Begleitung Erwachsener , die Hälfte.
Vereivsmitglieder erhalten, nur in der Vereir sbuchhcndl , 3 Karten für 1.50.

AM " Die Türen auf der Orgelseite sind nur für die Mitwirkenden . -WU

Berichtigung:
Die Beerdigung des

Herrn Daniel Friedrich Schüler
findet nicht cm Sonntag sondern am Samstag , den 28 . Nov . ,
nachmittags ' /?3 Uhr , statt.

Hamen- «ad MnMrzeii
schwarz, weiß und farbig in allen Gröszen und Preislagen,

sowie

Schurzzeuge und Wäsche-Morten
in reicher Auswahl

empfiehlt

krruir 8vdovni «ii,
Biergaffe.

Am nächsten SamStag halte ich

MtrölsuM
und lade hiezu höflich ein

Keinrich Hievenrath, Bäckermeister.
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ürgerverein Calw.
Samstag , den 28 . November abends 8 Uhr,

Generalversammlung
im Hirsch.

Tagesordnung : 1) Neuanfnrhwell.
2) Bürgeraasschuß wähl.
3) Wahl des Gesamtausschusses.

Zu recht zahlreicher Beteiligung werden die Mitglieder freundlich eingeladen.

Der Ausschuß.

bis krauen derKonsumvereinsmitgkteder kaufen
nur im Aereinslade « . Sie werde«
dort reell bedient , steigern ihre Er¬
sparnisse im Interesse der Aamikte

nnd befähigen den Aerei « , seiner volkswirtschaftlichen Aedentnng

immer mehr gerecht zn werden . Darnm heißt die Kansfranen -Aaroke:

Einkauf im eigenen Geschäft!
Ergebnis des I . Heschafts -Avschlnsses des Spar - n . Konsumverein Kakw:

7 °/° Dividende vom eigene « Geschäft,
5 °/« Dividende vom Lieferantengeschäft ( Ztrot ) .

Ersparnisse bis zu NN. 77 .— pro Mitglied . -MH

Ich empfehle mein gut sortiertes Lager in

Halbleine, vaumwollflanelle LS,
vaumwolltücher, Pique, Damast,
Deltzenge ...

in guter Ware , und bitte um gütige Abnahme.
AK. iNvissei

Marktplatz 15.

Mein Lager in Spiegeln in eichen, nußbaum und Imita¬
tion -Umrahmung bringe hiemit ergebenst in Erinnerung . Zugleich empfehle ich

mich im Einrahmen von Bildern , Blnmen , Brautkränzen ete.

in solider Ausführung . Gold - und Politurleisten in großer Auswahl

om Lager.

Hotth. Aenz, Glasermeister
bei der alten Apotheke.

kapM -ksmcksa.
Für die bevorstehende Weihnachts - Saison empfehle ich mich in Anfertigung

von Pappen Perücken in allen Preislagen Dieselben werden dauerhaft und

solid gearbeitet , so daß sie jedes K nd selbst frisieren kann.

Anfertigung jeder Haararbeit unter Garantie.
Kssnlenitk « » werden elegant und vorzüglich gearbeitet.

Separater Vamensalon zum Haarwäschen.
Echtes Birkenwasser von Or . Dralle gegen Schuppe» n. Haarausfall.

Parsümerirn und Toiletteartitel, Seifen.
DM - Fachmännischer Rat und Auskunft in Pfl -ge der Haare unentgeltlich.

Lied . Linäer, c->«,
langjähriger Gehilfe b : i Friseur Krauß , Stuttgart.lolepbon dir. 77.

iFollkS -Vs ^siiiH.
SamStag abends '/-8 Uhr , findet bei Belthle die

Generalversammlung
statt.

Tagesordnung : 1. BiirgerauSschußwahl.
2 . Rechenschaftsbericht.
3 . Kassenbericht.
4 . Wahl des Ausschusses.

Der Ausschuß.

für die wohltätigen Anstalten des Landes ist bereit entgegenzunehmen
Orkan Roos.

Empfehle mein Lager in

Winter- und Leder-Muhmren
für Erwachsene uud Kinder in guter Oiialiliit.

Reparaturen und Matzarbeiten werden gut und pü k-lich
cusgeführt.

ft. kisedvr Vsitrv«,
Schuhgeschäft.

vis yuslitiit gibt Non kussoblsg!
Wä 66 >s iVürre tibortrikst an seinem Krams
unck Würrlci'aft bei weitem alle dlaok-

sbmungen unci bleibt clas kiiligete.

Am Montag und Dienstag bin ich mit einem

Transport großer

Hannoveraner MltsklschMM
im Gasthaus zum „Rößle"  In Calw und lade Kaufsliebhaber hiezu ein.

Uviurr . Ott.

NergebWm» samdcitku.
Zu meinem Wohnhausneubau in

Hirsau habe ich die Grab -, Betonter -,
Maurer - urd Steinhauerarbeite « ,
sowie Dacheindecknng und Zimmer¬
arbeit zu vergeben. Pläne uns Kosten-
Voranschlag liegen von Montag , den
30 . ds . Mts . ab , bei mir auf.

Offs lein Prozenten derUebnschlogS-
preise auSgedrückl , sind längstens bis
Donnerstag , de« 3 . Dezember 1908,
abends 6 Uhr , einzureichen.

Hirsau , den 27 . Novemb-r 1908.
CHE . Hoyh , Malkmeister.

ILs iu iK
sondern eine Ab « »ehv der unlauteren Rlachenschaften gegen den coffeinfvoion

„Raffse Hag " ist die bekannte Broschüre „Aathreiners Entlarvung ." Die betr.

Firma sucht jetzt durch ihre Reisenden und durch ihre Inserate diese Tatsache zu

verdrehen und sich als den ,,unschuldig Angegriffenen " hinzustellen , während sie

der Angreifer ist, der aus sicherem Hinterhalt unter möglichster Schonung des

eigenen Namens fortgesetzt gegen den „ Aaffee Hag " intrigiert hat . Die erwähnte

Broschüre hat u . a . den Zweck , diese versteckten Angriffe gegen den coffeinsvekrn

„Raff - e Hag " an das Licht der Oeffentlichkeit zu ziehen und zu beweisen , daß

alle bisher erschienenen Verdächtigungen gegen den „ Raffer

Hag " — ohne Ausnahme — nicht » anderes waren , als

bezahlte Reklamearbeiten.

fluchen««. Trocken««1
jtnmiize

(paseenäee Asiiinaoiits -Kssolienk)
weräen solicl u. biliiZ anZekertît

ssi-i8eup Winr, kvisekiplsir.
Am Sonntag ist bei dem

Bortrag im Georgenäum ein älterer
Schirm mit Glocke stehm geblieben u.
wurde ein neuer seidener Schirm ohne
Glocke mitgenommen . Der neue Schirm
wolle zurückgegeben werden.

Frau Hausverwalter pftom« rr.

Schön möbliertes heizbares

Zimmer
sofort oder später zu vermieten

Lederstraße 166 . — — ,

Kieler Kiilklingk
frisch etngetroffen , empfiehlt

Iss. Lsinpsnlva ».

Nächsten SamStag , den 28 . ds . .
mittags 1 Uhr , verkauft einen Wurf

6 Wochen alte

Friedrich Wentsch,
Liebelsberg.

Rechnungssormlare
sind vorrätig in der Druckerei ds . Bl.

Telephon Nr. ». vrnck «ab « erlag der Ä. Oelfchläger 'schen Buchdruckes Lrram« örtlicĥ Paul Adolfs  in Calw.
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